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1« das Weite
Gebt wie eine« Stab von teste« Kok».
Datz ich dran durch die Länder schreitch
Gebt mir einen Segler mastensstlz .
Datz ich drauf durch di« Welle» reite. '

Gebt mir da» Rotz au» dem Märchenland,
Das , ich draus »» di« Erd« jage;
Gebt » ir de» Adler« Federgewand.
Das , «« mich in den Kimme ! trage. }
Und ob ich nun segle durchs Wellengel »raus,
Ob ich fliege, wandle, reite : '
Rur labt mich binans, nur labt mich hi« au»
Ans dem Engen hinaus in das Weites ,

Graf Moritz t - trachwitz .

Wandern als Leibesükung
’

neuzeitliche Produktionsprozeß im Zeichen da r Rationalisie¬
rung jctncr restlosen Ausnützung der menschlichen Arbeitskraft

Tag«», als auch zur Nachtzeit in schlecht gelüstet ten und staub-
r
^ uklten Raumen, birgt außerordentlich schwere Gefahren für di«

t^ sundbeit der arbeitenden Menschen in sich.
Blutarmut, Erkrankungen der Atmungsorgan«, Nervenleiden,»rötzt« Emvfindlichkeit für Krankheiten im allgemeqren, beim ju-

vendlichen Arbeiter Wachstumsbemmungen, sind di« ! unausbleib¬
lichen Folgen der Einatmung verbrauchter , sauerst« ffarmer Luft
tot den Arbeits- und Büroräumen. Das Mab voll mqcht die staub¬
end benzingeschwängerte Luft der Stratzen , der rauchigen Kneipen
end Kaffeehäuser , der übermähige Alkoholgenutz uttd vor allen
»nngen die oft tieftraurigen Wobnungsverhältniss« wer Arbeiter-
Massen .

Worin liegt nun die Bedeutung des W 'qtnderns ?
Die Blutbewegun« wird beim Wandern ganz bervorrstgend ange -
regt. Die raschere Blutbewegun« bewirkt den Austausch und llm-
^ uf der Säfte , beugt Stauungen vor und verhindert lötoffwechsel -
ftorungen , die zu recht schweren Erkrankungen wie Rbenuna , Gicht,
Zuckerkrankheit, chronischer Verstopfung und ähnlichen -Leiden füh¬
ren können, kräftigt die Muskulatur des Körpers, r« gt den Ap¬
petit an.

Auf die Mmungsorgans übt das Wandern einen führ nachhal¬
tigen und wohltätigen Einflutz aus . In ruhiger Körperhaltung
werden in einer Minute etwa 1 % Liter Lust eingeatnnet. Je nach
der Schnelligkeit beim Geben kann sich das Luftvolmmm bis auf
45 und sogar auf 52 Liter erhöben . Dadurch wird eine, gründliche
Durchlüftung der Lunge bis in di« äuheren Spitzen hersbeigeführt ;
rugleich aber übt auch die umgebend « Luft sowohl auf ' die Lunge ,
» ie auch auf di« Kaut sehr günstigen Einstich aus . !>

An, dem Vorstehenden ergibt sich di« sehr ernst« Mahnung an
?“* Werktätigen: »Treibt Leibesübungen zur Erbaltungt und För»
7" *"« eurer Gesundheit ". Regelmäßig betrieben « Leibf '.sübungen

Freien schaffen den Ausgleich für die durch di« Berujfstatigstit
vervorgernfenen Gefahren, kräftigen und stärken Körver «und Geist .
*>°n allen Leibesübungen nimmt das Wandern für die gnotze Masse

Bestes die bevorzugteste Stellung ein . Seine Bedeittung als
^ >besübung in gesundheitlicher und kultureller Beziehung ist von
allen berufenen Kreisen längst erkannt . Besonders in der Nach-
^ >mszeit haben Reichs - und Länderregierungen, Aerzteßchast und
Schulmänner , sowie Organisationen aller Richtungen und Ziele
^chftir die Förderung des Wgnderns als Leibesübung i '.ingesetzt.

Bon all den Organisationen, welche Leibesübungen betreiben,
»onnnt dem Touristenoerein »Die Natursteunde" das Verdienst zu,« m Wandern innerhalb der werktätigen Bevölkerung tu« Wege
^ Ebnet au hohen .
. Millionen Arbeitsmenschen wurden seit dem SSiäbrigen B̂estehen

Naturfreunde in unzähligen Wanderungen unter kundiger Füb-
stir die Schönheiten der Natur empfänglich gemäßst . Mit

retn Natuvsteundezeichen am Wanderkittel schöpften diese Millio -
«n aus dem Gesundbrunnen der Natur in den Alpen, im j Mittel -

moirge, am Meer und im Flachland, Erhaltung und Forderung^ IDesundbeit .
A^ bander n zu jeder Jahreszeit , Klettern im Fels , Wintstrsoort ,
^ osserwandern , Schwimmen und Gymnastik sind die Leibessübun -

im Touristenverein »Die Natuttreunde" ihre Pflegstätt «

. InternationalesSchiläufertreffen0t* Tourifferwereins „Oie Naturfreueräe"
März 1930 stastn sich die Schiläufer der verschiedenen

.̂anvergruppen der Natursteunde in Kirchberg bei Kitzbüshel in
:s Schilaus
die über «
eicht , über

Ug»," — v,e ricynge wrunorage zu treffen. Bor ocr
» Tagung trafen sich die Vertreter der deutschen Eauei Es
«. , ; ^ U"vchst Vorarbeiten zu leisten , um der Verhandlung im tznter-

>analen Plenum den Weg zu ebnen . ^
SühfL 8‘ 1930, um 10 Ubr , eröstnete der Gauobmann» von
^g», -

"" rern, Gen . Eckert - München . die Konferenz mit einer :stich-

Tŝ ? ^ ru»pen der Naturfreunde in « rrchverg vei » lyoützel
um über die Zukunftsstagen des Schilaufes bei den Matur¬

gen *** beraten . Die Konferenz, die über einschneidend,? Fra-
^ ,, .?s^scheiden mutzt« , halt« es nicht leicht , über die vielgeftakstten
^^ 'gaben die richtige Grundlage zu treffen. Vm der intergatio -

v vsmu « usui/vh owuuiiy uw« vvj
^ ejirn nor allem, Richtlinien zu schaffen, auf denen Ortsgruppen,
iniig. -̂ und Gau« ihre Arbeit fundieren können und es ihnen ! er-

b̂ren Arbeitskreis zu besbimmen. Die Schaffung svon
Aus!H,7^ "d«n über den Ausbau der Schilehre rkurse wurde einem

unter dem Vorsttz des Epn. Bayerlein-München üter -
-auf« , . ^

T"e Ausarbeitung von Richtlinien über die Provaganka -
bar si^ en ausgebaut werden , damit st« für alle Gau« vettochrd-
?angen wurde zum Ausdruck gebracht , datz da , wo das Ver¬
ben dark über den bisherigen,Rahmen hinausgegangen wer¬
den Ge » .

' Reichsausschutz/für Wintersport bildet sich , >m
fried . s ^bert -Garmisch als Vorsitzender , die Genossen Ehre n-
berg äst klsrutze , Liebs - Dresden und Weist - Nü« n-
ordnung »^ ^ 'butzmitgliedrr . Der wichtigste Punkt in der Tag« »-
viade. ix, LJ *1* Beteiligung an der Arbeiter-Wintersvortolynr-
men , da disi« » besonders schwer, hier der Entscheidung zuzustiin -
blnausging^

a^ ^ ^ berung über die Grundsätze der Naturfreunde
spielte dag Enffchluh unsere Teilnahme nicht »u versaget ,
Dag der Arb - i? Moment mit , datz die Olympiade der graste
ternationaltt». ^ssvortler bildet, der mit seinem Charakter der Jni-

einen Eindruck hinterlätzt , der die ganze Welt auf

Naturfreunde tagen
Landestagung der badischen Aaturffeunde am 29. und 30. März in Lahr

Einen imposanten Verlauf nahm die am vergangenen Samstag
und Sonntag im Rappensaal in Lahr abgehaltene Gautagung der
badischen Naturfreunde. Sie zeigte , wie ernst die Naturfreund«
ihre kulturelle Arbeit im Dienste der Arbeiterklasie auffassen und
gab gleichzeitig den Willen kund , auf dem beschrittenen Wege
weiter zu arbeiten.

Kurz nach 6 Uhr Samstag abends eröffnete Gauobmann, Een.
C o b l e n z , die stattliche Versammlung und begrützte zunächst die
zahlreich erschienenen Gäste u . a . Kenn Direktor Dr. Schwöre :
von der Aufbauoberrealfchule in Lobr als Vertreter des Kultus-
und Unterrichtsministeriums, dann Landtagsabgeordneten Een.
Dürr als Vertreter der Sozialdemokratischen Landtagsfrastion,
Gen . Kraft als Vertreter des Landesvorstandes der S .P .D . Ba¬
dens, Stadtrat Gen . Baumert als Vertreter der Stadt Lahr .
Dom Gau Pfalz war Een . Laub . Ludwigshafen, von der Zen -
trakkommisiion stir Körverkultur und Jugendpflege. Kreis Baden,
Een . Meyer - Weingarten, erschienen . Aus den verschiedenen Be -
grützungsreden ging hervor , datz die maßgebenden Instanzen die
Arbeit der Naturfreunde würdigen. Der Arbeiter-Sängerbund
Lahr beehrst die Versammlung durch einen äußerst gut gelungenen
Begrützungschor . Rach Erledigung von formellen Angelegenheiten
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der umfangreiche , ge¬
druckt vorliegende

Geschäftsbericht
wurde durch den Gauobmann ergänzt . Er wies besonders auf die
Schwierigkeiten bin , die die wirtschastliche Lage für die kulturellen
Organisationen mit sich bringt. Trotzdem sind die Naturfreunde
mit dem Ergebnis des vergangenen Jahres zufrieden . Die kul¬
turell« Arbeit in den Ottsgruvven vettiefte sich immer mehr und
ist sebr gut verankert . Das Kütten - und Keimwesen wurde ein¬
gehend behandelt , wobei die Arbeit in den Gaubäusern besonders
erläutert wurde . Das Bodenseebaus ist jetzt zu einem mustergül¬
tigen Ferienheim ausgebaut. Ebenso wird auch di« Badeanlage
in den kommenden Wochen fertiggestellt, so daß jeder Besucher
seine belle Freude an dem Werk baben dürste . Auch das Feldberg¬
baus wurde im vergangenen Jahre gut betreut . Ein« weitere Ar¬
beit war der Erwerb und der Ausbau des Ferienheimes in Neckar¬
gemünd , das bereits dem Verkehr übergeben werden konnte. Ein¬
gebend behandelte der Redner die in den letzten Monaten aufge¬
worfen « Frage : „ Hier Wander- , hier Ferienheim"

, und betonte ,
datz das Wanderbeim durch das Ferienheim nicht verdrängt wer¬
den mutz , wenn diesen Fragen bei der Mitgliedschaft das nötige
Verständnis entgegengebracht wird. Mit Aufgabe der alten Ziele
und Besttebungen bat dieses nichts zu tun. doch könne man bei den
heutigen Anforderungen nicht romantischen Erinnerungen nach-
bängen, sondern man mutz mutig den Schritt nach vorwärts unter¬
nehmen , der nicht einer kleinen Sekte , sondern der Allgemeinheit
und besonders der Arbeiterklasse dienen soll . Die badische Natur-
freundebewegung glaubt auf dem beschrittenen Weg am besten
der Arbeiterklasse dienen »u können . Vom Ergebnis der Jugend«
berbergslotterie ist der Redner befriedigt und danste allen Orts-
gruvven, die sich stir den Vertrieb der Lose tatkrästig eingesetzt
haben .

Auch der Kassenbericht , der ebenfalls vervielfältigt vorlag,
fand durch den Berichterstatter eingebende Beachtung . Mit einem
warmen Bekenntnis zur kulturellen Arbeit der Naturfreunde¬
bewegung , dst im Dienste der sozialistischen Weltanschauung gelei-
sstt wird , schloß der Redner seine Ausführungen, die von der Ver¬
sammlung beifällig ausgenommen wurden -

Die Diskussion über den Geschästsbericht
war eine sehr rege . Sie bewegte sich auf einer äuberst hoben Warre
wie wir es seit Jahren bei den Naturfreunden gewohnt waren.
Dabei wutden di« verschiedenen Auffassungen in der Ferienbeim-
frage in seltener Sachlichkeit zum Ausdruck gebracht. Auch die
mehr svottlich eingestellten Mitglieder, die ihr Ideal im Wander¬
beim erblickten, brachten zum Ausdruck, datz sie die Besttebungen
zur Schaffung von Ferienheimen verstehen können und diese auch
gefördert wisien wollen. Es muß jedoch beiden Auffassungen ge¬
dient weiden. Ebenso sollte man darauf sehen, datz auch im
Ferienheim die vroletarisch« Einfachheit gewabrt bleibe. Nach Er¬
ledigung des Geschästsberichtes trat man in die Beratung der ein¬
gelaufenen Anträge ein. Dieselben füllten nicht nur den Rest des
Samstagabend, sondern auch geraume Zeit des Sonntagvormittag
aus. Auch hier traten keine gröberen Abweichungen gegenüber der
vrinzipiellen Wegrichtung der Gauleitung zutage . Anschließend
wurden die Vorbereitungen zur Reichsversammlungin Dresden ge¬
troffen . wozu die Genossen Rivv , Mannheim, Wesstrmann , Karls¬
ruhe und Steiner , Freiburg, als Delegierte gewählt wurden . Nach
dem Bericht der Mandatsorüfungskommifsionwaren 82 Ottsgruv¬
ven mit 101 Delegierten vertreten, ferner 12 Vertreter des Gaues
und der Bezirke . Auf Antrag der Rechnungsprüfungskommiffion
erfolgte einstimmig di« Entlastung der gesamten Verwaltung.

Nach Erledigung der geschästlichen Angelegenheiten ergriff Gen .
Hauvllebrer S a l t e r - Freiburg, das Wott zu dem Vortrag:

»Die Leidensgeschichte unserer engeren Heimat."

Der Aufbau des Vortrages war eine Elanzlerstung wie es die 3ta-
tuttreunde von dem Redner gewohnt sind . Mit grötzter Aufmett-
fcrmkeit folgten daher auch die Delegierten und Gäste den stsieln-
den Ausführungen. Mit ihrem geistigen Auge wurden ste zurück¬
versetzt in die verschiedenen Phasen des Kamvses um Menschenrecht
und Menschenpslicht die sich in der Oberrheinecke abgelvielt haben .
Es zeigt« sich , datz der Redner nicht nur eine Autorität auf dem
Gebiete der Naturwisienschaft ist, sondern auch mit dem Land und
seinen Bewohnern und den verschiedenen Eigenattigkeiten aufs
engste vertraut ist . Kein Wunder, datz die Anwesenden mit fie¬
berndem Kerzen den wertvollen Ausführungen lauschten und dem
Redner durch brausenden Beifall für das Vermittelte den Dank
zum Ausdruck brachten.

Nach diesem hochstehenden Referate war es eine Selbstverständ¬
lichkeit, daß man Tagessorgen und Tageseinerlei vergessen wollte
und fand der Vorsitzende überall Verständnis als er vorschlug, datz
Punkt Verschiedenes als erledigt betrachtet werden soll , damit der
Gautag mit Kleinkram nicht mehr ausgebalten werde . Warmen
Dank zollte er dem Redner , der nicht nur in Vorträgen, sondern
unablässig in Wott und Schrift für die Austlärung in Arbeiter-
steisen bemüht ist . Besonders die Naturfreunde wissen dies« Arbeit
zu schätzen. Mit Worten des Dankes an die Stadtgemeinde wie
auch an die Ortsgruppe Lahr für die bewiesene Easffreundschast
wurde die Versammlung mit einem warmen Avvell zur freudigen
Mitarbeit zur Verwittlichung der Ziele der Natursteunde gegen
1 Ubr am Svnntagmittag geschlossen. Mit dem Liede „Brüder,
zur Sonne , zur Freiheit" gingen die Delegierten auseinander.

Eine Wanderung rum Bursbardsrücken und »um Ernet mit
einer Besichtigung der Kolonie der Arbeiterbaugenossenschaft schloß
sich an . Die badischen Natuttreunde können mit dem Verlauf des
Gautages voll und ganz befriedigt sein . Er dürste in jeder Sinstcht
bei den Ottsgruvven seine Früchte zeitigen. „Berg frei.

"
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ungfozialisien
15 .—21 . April 1930 ( Ostern )

SIMdeufsdtes
Treffen in
ffleilbronn

Redner :
BfAX SeyDEWITZ , Xwickau

Oie Krise des Kapitalismus und die
Aufgaben der Arbeiterklasse
Oie marxistische Staatsauffassung

CLEMENS SEIFFERT , HünditN
Zungsozialifien und Arbeiterbewegung

Näheres durch die örtlichen Jungsozialisten -Gruppen oder
durch Joach. Löffler, Plochingen (Württ .), Wie«brunn«nstr. l4

Alle jungen Genossen sind eingeladen .

lange Zeit im Dann« hält. Dieser Gedanke svielst auch auf der
internationalen Konferenz , dst als Fortsetzung der
Reiä^ konferen« am Nachmittag stattfand, die wichtigste Rolle.
Gen . Reistnger - Wstn, der Leiter der Landesgruvve Oesstr-
reich leitete die instrnationale Konferenz und berichtest , datz die
Oesterreicher den gleichen Standpunkt vertreten Die Olympiade
wird »eigen, datz di« Natuttreunde, ohne Anhänger der Sportver-
stchter zu sein , ihren Mann stellen und vettreten werden . So dar-
monietten die beiden hauptsächlichsten Gruppen zu diesem Beschluß,
immer mit der Richtung , dem großen Ganzen und der arbeitenden
Masse zu dienen .

Am Sonntag fand ein vom Gau Südbayern mit einem inter¬
nationalen Abfabrtslauf durchgefübrtes Treffen statt .
Trotzdem das Gelände einen alpinen Charakter trägt , fand eine
statte Konkurrenz »wischen den Läufern statt . Die Münchner Ge-
nosien vettügen über ein Material , das ieden SchiläMer m stau¬
nen versetzt. Darunter stellten sich die Größen vom Arlberg, Marz¬

zuschlag, Kärnten und Wien usw . Eo kam es , datz der Kauvtlauf
über 150 Schifahrer zählte . Der Weg führte vom Grate des Brech¬
horn (ca . 2000 Meter) über sebr schwieriges Gelände zum Ziel an
einem Abhang über Aschau im Svertental . Es gedött schon eine
grobe Pottion praktische Ettahrung und technische Fertigkeit dazu,
diese Abfabtt so zu gestalten, datz sie befriedigte. Dazu kam . datz
die Schneeverhältnisse nicht waren wie sie der Schifahrer sich
wünscht. Der reichliche Schneewechsel — vom Pulverschnee über
Bruchbarsch, Firn und Paovschnee — erschwerte den Lauf. Als
drittes brannte in einer mörderifchen Kitze unsere liebe Sonne, daß
es möglich war, in der Badebose den Lauf zu verfolgen. Trotz
eines schweren Unfalles , der eine schwiettge Bergung verursachte,
verlief der Tag zu einer vollen Dcinonstration der Natuttreunde,
die gezeigt haben , datz die jungen, strebenden Natuttreunde in der
Lage sind. Erstaunliches zu leisten . Die Natuttreundebütte (Sonn-
leitenhütte) am Karlosanger in den Kitzbübeler Alpen zeigte am
Abschluß des Tages ein buntes, reges Treiben diverser Nationen,
die im Scheine der Wintersonne das Söbenleben genießen.

Eine lustig« Schar bat sich noch zusammengesunden , um ein oaar
Ferientage »u verbringen. Am Abend in der Kutte benscht stöbe
Unterhaltung. Dabei überbrückt sich die von der Grenze geschaffene
Trennung der Nationen. Alle finden , datz hier Menschen »usam-
mengekommen sind, um das Rad des Werttages zu vergessen, und
dem Nebel und der Kälte des Tales zu enttinnen . Das verbindel
'den Geist und das Bestreben Gleichgesinnter durch das Universal:
„Genosse"

. Nur noch wenige Tage sind uns unserem froben leichstn
Köbendasein beschieden. Es graut uns vor dem Gedanken an das
Alltagsleben . Bis dabin aber klingt immer noch das allumfassende ,
besteiende „Berg frei" !

verschiedenes
Ferienreisen der Schiller -Akademie

Die Schiller-Akademie zu München , die sich in jahrelanger, ge-
-innütziger Tätigkeit allgemeine Ancttennung erworben bat . ver
staltet im Verfolg« ihrer kulturellen Bestrebungen auch beuer
re Reihe von allgemein zugänglichen Studienfabrten und Fenen
isen unter bester künstlerischer und wlsienschastl'cher ist- brung .
> erstmals vom 12.—27. Avril eine Osstttabtt nach Srr , Ii « n
id vom 18.—25. Mai eine Studienfabtt nach 2 o n b o n mit
ft von Oxford , Stratford und der Jnstrmttronalen Anstellungen
Antwerpen und Lüttich . Im Juni sdlgt eine

:i Besuch der Schlachtfelder , während rm 2 ul« ern « Fabrt nach
almatien stattstndet und sich rm August
« nkreichreisen wiederholen. Den Abschluß Programms vrl-
t eine Äpstmbettabrt nach Spanien mit Ausflug nach Ma -
>kko. Ausführlichen Prospekt zu diesen ebenso interessanstn als
lligen, allseits unterstützten Fabrten versendet gegen 15 Psg .
»rto kostenlos die Verwaltung der Schiller -Akademie . Munchen -
cünwald .

Di« Natur ist das einzig« Buch, das auf allen Blätter« großen
Inhalt bittet . ^

<Sr»ttbe.

Was ich nicht erlebt habe , das habe ich erwandett. Goethe
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